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Ausgangsituation



Standorteigenschaften:

Die Kita Haus 2 liegt in einem 

dicht bebauten 

Innenstadtbereich mit hoher 

Versiegelung und 

eingeschränkter Luftzirkulation. 

Dadurch entsteht ein deutlicher 

Wärmeinseleffekt. 

Die Lage in einer Senke macht 

das Grundstück trotz 

nahegelegenem Stauraumkanal 

besonders anfällig für 

Wasseransammlungen bei 

Starkregen. Hinzu kommen 

Feinstaubbelastungen durch den 

Verkehr an der Gleimstraße, da 

auf Kinderhöhe kaum Vegetation 

als Schutz vorhanden ist.

Lage



Å.
Die Ausrichtung des auf dem 

Grundstück stehenden 

Gebäudes nach West-Ost führt 

dazu, dass dieses ganztägig 

der Sonneneinstrahlung 

ausgesetzt ist. Die bereits 

durch den Klimawandel 

zunehmenden Hitzetage und 

Tropennächte wirken 

verstärkend auf das Grundstück 

und seine Vegetation ein. 

Lage des Grundstücks

Quelle: Geoportal Berlin



1 = Kastanie und Baumbestand im 

Garten

2 = Große Sandkiste

3 = Sträucher zum Verstecken

4 = Terrassen als überdachte 

Flächen

5 = Multifunktions-Spielgerät, 

Karusselle, Wasserpumpe, 

Spielhäuschen, Langschaukel

6 = Mülleimerstandplatz

7 = Wasserpfütze, die sich nach 

Starkregen bildet

Aufbau des Gartens

1

1

1

1

11
11

11
1

1 1

1 1

1

2

3

3 3

3

3

4

4

5

5

5

5 6

7
5



Die Fläche vor dem Kita Gebäude erfährt 

geringfügig einen Wechsel aus Sonne und 

Schatten, der große Sandkasten und das 

Zentrum des Gartens liegen nicht nur in 

der prallen Sonne, vielmehr verstärkt sich 

die Hitze zusätzlich durch die 5 

Stockwerke hohe weiß gestrichene Wand 

des Nachbargebäudes. 1

2

3

1 = Volle Sonne , 2 = Kernschattenbereich, 3 = Schattenrelevante Gehölze

Sonneneinwirkung auf den Garten



Gebäude, Energie-Effizienz, Fazit



Das Bestandsgebäude der Kita 

weist erhebliche energetische 

und klimatische Defizite auf. 

Außenwände, Fenster und 

Dach bieten nur den 

Mindestwärmeschutz, wodurch 

hohe Wärmeverluste 

entstehen. Ein wirksamer 

sommerlicher Hitzeschutz fehlt: 

Räume, insbesondere im 

Dachgeschoss, überhitzen 

stark und sind zeitweise kaum 

nutzbar. Im Winter ist der 

Heizbedarf sehr hoch, da keine 

zentrale Steuerung vorhanden 

ist.

Fassade



Dach

Flachgeneigtes Dach mit 
innenliegender Regenrinne

Dacheindeckung Bitumen 

(warscheinlich ohne Dämmung) 

=> Kontamination des 

Regenwassers

Entwässerung des 

Regenwassers ins 

kommunale Abwassernetz

Zusätzlich fehlen 

Regenwassernutzung, eine 

moderne elektrische Infrastruktur 

und eine funktionierende 

Gebäudeautomation, sodass 

sowohl Energieeffizienz als auch 

Nutzerkomfort deutlich 

eingeschränkt sind.



Im Sommer heizt sich das 

Drempelgeschoss durch die 

ungedämmte oberste 

Dachfläche stark auf, so dass 

in den Räumen darunter 

Temperaturen von über 40 °C 

entstehen. Das macht die 

Räume an heißen Tagen fast 

unbrauchbar. Lüften bringt 

kaum Besserung, weil die 

aufgeheizte Gebäudehülle 

zusätzliche Wärme in die 

Räume trägt.

Dachdämmung im Drempel-Geschoss 
zu gering:

4,5 cm Mineralwolle 

5 cm Holzwolle-Leichtbauplatten 

(sog. Sauerkrautplatten)

Problem - Dach

Quelle: Aktenarchiv



Geologie, Boden, Pflanzen, Spielgeräte, Fazit



Der Garten der Kita Haus 2 ist 

geologisch und klimatisch 

anspruchsvoll. Der Boden hat nur 

geringe Versickerungs- und 

Speicherfähigkeit, weshalb weitere 

Untersuchungen für eine fundierte 

wasserwirtschaftliche Planung 

notwendig sind. Durch intensive 

Nutzung und Sonneneinstrahlung ist er 

stark degradiert, was sich in 

Staubbildung und geringer 

Aufenthaltsqualität zeigt. Die 

befestigten Wege haben 

pädagogischen Wert, sind aber an den 

Übergängen rutschgefährdet. Vor 

allem fehlt es an Schatten: Spielgeräte 

und Sitzbereiche liegen voll in der 

Sonne, geschützte Aufenthaltsorte 

fehlen.

Boden



Bei der Bepflanzung gibt es wertvolle 

Ansätze: Robuste Gehölze wie 

Weiden sowie Kastanien und Ahorne 

verbessern das Mikroklima und 

bieten Spielräume. Diese Qualitäten 

sollten ausgebaut und pädagogisch 

genutzt werden. Ein integratives 

Konzept für Boden, Wasser, 

Begrünung, Wege und 

Aufenthaltsbereiche ist entscheidend, 

um den Garten klimaresilient und 

kindgerecht zu entwickeln.

Pflanzen



Favoriten

Lieblingsspielzeug 
Langschaukel

Die Wasserküche ist bei den 
Kindern besonders beliebt.

Dennoch sind verbesserte 
Wasserabläufe notwendig 
und eine Revision 
des Spielraumes mit Blick auf 
Sonneneinstrahlung.

Hochbeete und die 
Kräuterspirale werden jedes 
Frühjahr mit den Kindern 
bepflanzt. Die Kinder lieben es 
an den Hochbeeten zu 
gärtnern und die Früchte zu 
ernten. 

Bepflanzte Kübel mit 
Beerensträuchern, 
Kirschbäumen und 
Weintrauben wachsen als 
Naschgewächse im Garten. 

Pflanzen


